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Verordnung gegen den Schleichhandel.
Vom 7. März 1918.

Der Bundesrat hat auf Grund des § 3 des Gesetzes
über die Ermächtigung des Bundesrats zu wirtschaftlichen
Maßnahmen usw. vom 4. August 1914 (Reichs-Gefetzbl.
S . 327) folgende Verordnung erlassen:

8 i.
Wer gewerbsmäßig Lebens- oder Futtermittel , fiir die

Höchstpreise festgesetzt sind oder die sonst einer Verkehrs¬
regelung unterliegen , unter vorsätzlicher Verletzung der zur
Regelung ergangenen Vorschriften oder unter Verleitung
eines andern zur Verletzung dieser Vorschriften oder unter
Ausnutzung der von einem andern begangenen Verletzung
dieser Vorschriften zur Weiterveräußerung erwirbt oder
wer sich zu solchem Erwerb erbietet , wird wegen Schleich¬
handels mit Gefängilis bestraft ; daneben ist auf Geldstrafe
bis zu fünfhunderttausend Mark zu erkennen.

Ebenso wird bestraft , wer gewerbsmäßig solche Ge¬
schäfte vermittelt oder wer sich zu einet» solchen Vermittlung
erbietet.

Neben der Strafe kann auf Verlust der bürgerlichen
Ehrenrechte erkannt werden ; ferner kann augeordnet wer¬
den , daß die Verurteilung auf Kosten des Täters öffentlich
bekanntzumachen ist.

8 2.
Wer wegen Vergehens gegen § 1 bestraft worden ist,

darauf wiederum eine solche Handlung begangen hat uno
wegen derselben bestraft worden ist, wird , wenn er sich
abermals einer solchen Handlung schuldig macht, mit
Zuchthaus bis zu fünf Jahren , bei mildernden Umständen
mit Gefängnis nicht unter sechs Monaten .bestraft. Daneben
ist auf Geldstrafe bis zu fünfhunderttausend Mark zu er¬
kennen; ferner ist anzuordnen , daß die Verurteilung aus
Kosten des Täters öffentlich bekanntzumachen ist.

Neben Zuchthaus ist auf Verlust der bürgerlichen Ehren¬
rechte zu erkennen.

Die Vorschriften in Abs. 1, 2 finden auch Anwendung,
wenn die früheren Strafen nur teilweise verbüßt oder ganz
oder teilweise erlassen Und.

8 3.
Neben der Strafe kann auf Einziehung der Gegenstände

erkannt werden , aus die sich die strafbare Handlung bezieht,
ohne Unterschied, q^ sie dem Täter gehören oder nicht.

8 *
Diese Verordnung tritt mit dem 15. März 1918 in

Kraft.
Berlin,  den 7. März 1918.

D«r » th | WM| lir.
In Vertretung : von W a l d o w.

Verordnung über dieGenehmigung oonErsatzlebensmittclu
Vom 7. März 1918.

Der Bundesrat hat auf Grund des § 3 des Gesetzes
iber die Ermächtigung des Bundesrats zu wirtschaftlichen
Maßnahmen usw. vom 4. August 1914 (Reichs-Gefetzbl.
S . 3271 folgende Verordnung erlassen:

EMatzlebensmittel dürfen gewerbsmäßig nur hergestellt,
vngeboten , feilgehalten verkauft oder sonst in den VerkehrGebracht werden, wenn sie von einer Ersatzmittelstelle(§) genehmigt sind.

Ter Reichskanzler kann Grundsätze darüber aufstellen,
welche Gegenstände Ersatzlebensmittel im Sinne dieser
Verordnung find. Die Grundsätze lind im Reichsanzeiger
Hu veröffentlichen. »

Die von euer Ersatzmittelstelle erteilte Genehmigung
für das ganze Reichsgebiet.

'8  *
Dre Ersatzmittelstellen sind von den Laudeszeuiralbe-

Dörden zu errichten. Sie können für das ganze Gebiet eines
Bundesstaates oder siir Teilgebiete , auch für Bezirke, die

aus Gebieten mehrerer Bundesstaaten gebildet snd, errich¬
tet werden.

Die Landeszentralbehörden können besUmmen, daß die
Geschäfte der Erfatzmittelstellen von bereits bestehenden
Stellen wahrgenommen werden.

^ 8 -
Der Antrag auf Genehmigung muß enthalten:

1. genaue Angaben über die Zusammensetzung des Er¬
satzlebensmittels und des Herstellungsverfahren unt -:
Bezeichnung der Art und Menge der bei der Herstel¬
lung verwendeten Stoffe und der daraus gewonnenen
Menge der Fertigerzeugnisse,

2. eine Berechnung der Herstellungskosten sowie die An¬
gabe des Preises , zu dem das Ersatzlebensmittel vom
Hersteller und im Groß - und Kleinhandel abgegeben
werden soll,

3. die wörtlich genaue Angabe , unter welcher Bezeich¬
nung das Erfatzlebensmittel in den Verkehr gebracht
werden soll, '

Dem Antrag sind ferner beizufügen:
4. zur Untersuchung geeignete Muster des Ersatzlebens¬

mittels in der ftir den Kleinverkauf vorgesehenen
Packung mit Bezettelung , Gebrauchsanweisung und.
Ankündigungsentwürfen.

Die Landeszentralbehörden oder mit ihrer Genehmig¬
ung die Ersatzmittelstellen können weitere Erfordernisse für
den Antrag aufstellen.

8 4.
Der Antrag auf Genehmigung ist von dem Hersteller,

bei Ersatzlebensmitteln , die aus diem Ausland eingeführt
werden, von dem Einführenden zu stellen.

Will ein anderer als der Hersteller oder derEinfüh-
rende das Ersatzlebensmittel unter seinem Namen oder
seiner Firma in den Verkehr bringen , so ist der Antrag von
diesem zu stellen.

Zuständig zur Erteilung der Genehmigung ist diejenige
Ersatzmittelftelle, in deren Bezirk der zur Stellung des An¬
trags Berechtigte seine gewerbliche Hauptniederlassung
oder in Ermangelung einer solchen seinen Wohnsitz hat.

8 *•
Die Genehmigung kann an Bedingungen geknüpft wer¬

den. Soweit reichsrechtlich Vorschriften über Ersatzlebens¬
mittel getroffen sind, darf die Genehmigung nicht an ab¬
weichende Bedingungen geknüpft werden . Der Reichskanz¬
ler kann Grundsätze für die Erteilung und Versagung der
Genehmigung aufstellen. Die Grundsätze sollen eine Ver¬
sagung der Genehmigung insbesondere für die Fälle vor¬
sehen, in denen Bedenken gesundheitlicher oder volkswirt¬
schaftlicher Art oder persönliche Gründe der Erteilung der
Genehmigung entgegenstehen.

Die Genehmigung gilt für das Ersatzlebensmittel nur
insoweit, als es entsprechend den im Genehmigungsantrag
enthaltenen Angaben und den bei der Erteilung der Ge¬
nehmigung auferlegten Bedingungen hergestellt und in den
Verkehr gebracht wird . Jede Abweichung, insbesondere in
der Zusammensetzung, Bezeichnung oder im Preise , ist nur
nach Genehmigung dtzr Ersatzmittelstelle zulästig.

Die Genehmigung kann außer in den Fällen des § 8
Abs. 2 auch zurückgenommen werden , wenn sich nachträglich
Umstände ergeben, die die Versagung der Genehmigung
rechtfertigen.

§•
Gegen die Versagung und die Zurücknahme der Geneh¬

migung ist nur Beschwerde zulässig. Sie hat keine aufschie-
bende Wirkung.

Die Landeszentralbehörden bestimmen, welche Stellen
zur Entscheidung über die Beschwerde zuständig sind.

' 8 '
Die Landeszentralbehörden bestimmen das Nähere über

das Verfahren vor den Ersatzmittel - und dien Beschwerde¬
stellen.

V * • ~
Von sämtlichen Entscheidungen , durch die ein Ersatz¬

lebensmittel genehmigt oder die Genehmigung eines sol¬

chen versagt oder zurückgenommen ist, ifowie von sämtlichen
Entscheidungen der Beschwerdestellen ist dem Kriegsernäh¬
rungsamt unverzügliche Mitteilung zu machen.

Haben mehrere Ersatzmittelstellen oder Beschwerdestel¬
len über die Genehmigung eines Ersatzlebensmittels z«
entscheiden und gelangen sie zu verschiedenen Entscheidun¬
gen, so hat der Reichskanzler die endgültige Entscheidung
zu treffen. Das gleiche gilt , wenn bereits genehmigte Er¬
satzlebensmittel durch eine andere Ersatzmittelstelle bean¬
standet werden und zwischen dieser und derjenigen Stelle,
die das Ersatzlebensmittel genehmigt hat , keine Einigung
erzielt wird,

j 8 9.
j Händler oder bei der Uebergabe an diese zum Zwecke der
J Veräußerung hat der Veräußerer dem Erwerber bine Be-
' scheinigung auszuhändigen , ans de ersichtlich ist, von wel-

scheinigjing auszuhändigen , aus der ersichtlich ist, von wel¬
chen Bedingungen das Ersatzlebonsmittel genehmigt ist.
Der Erwerber darf Ersatzlebensmittel nur gegen Aushän¬
digung dieser Bescheinigung erwerben ; er hat die Beschei¬
nigung aufzubewahren und auf Verlangen den Angestell¬
ten oder Beauftragten der Polizei und der Ersatzmittelstel¬
len vorzulegen.

8 io-
Die Angestellten und Beauftragten der Polizei und der

Erfatzmittelstellen sind befugt, Räume , in denen Ersatz¬
lebensmittel hergestellt werden , jederzeit , Räume , in denen\ sie verpackt, aufbewahrt, feilgehalten oder verkauft werden,
während der Geschäftszeit zu betreten , dort Besichtigungen
vorzunehmen , Geschäftsaufzeichnungen einMseheN u. nach

; ihrer Auswahl Proben gegen Empfangsbestätigung zu ent-
, nehmen.

Die Besitzer dieser Räume sowie die von ihnen bestell¬
ten Betriebsleiter und Aufsichtspersonen Haben den nach
Abs. 1 zum Betreten 'bler Räume Berch tagten auf Erfordern
über das Verfahren bei der Herstellung der Ersatzlebens¬
mittel und über die zur Herstellung verwendeten Stoffe,
insbesondere über deren Menge , Herkunft und Preis , Aus¬
kunft zu erteilen.

8 ii
Die nach § 10 Berechtigten sind vorbehaltlich der dienst¬

lichen Berichterstattung und der Anzeige von Gesetzwidrig¬
keiten verpflichtet, über die Einrichtungen und Geschäfts-
Verhältnisse, welche zu ihrer Kenntnis kommen, Verschwie¬
genheit zu beobachten und sich der Mitteilung und Verwer¬
tung der Geschäfts- und Betriebsgeheimnisse zu enthalten.

8 * -
Die Vorschriften dieser Verordnung finden auf Ersatz¬

lebensmittel , deren Herstellung oder Vertrieb von einer
dem Reichskanzler unterstellten Stelle beaufsichtigt werden,
mit der Maßgabe Anwendung , daß an die Stelle dler Er¬
satzmittelstelle die beaufsichtigende odler eine vom Reichs¬
kanzler bestimmte Stelle tritt.

§ u»
Der Reichskanzler kann die Vorschriften dieser Verord¬

nung auf Ersatzmittel ftir andere Gegenstände des täglichen
Bedarfs ausdehnen . Soweit er von dieser Befugnis keinen
Gebrauch macht, können die Landeszentralbehörden dahin¬
gehende Bestiminungen treffen.

8
Die bei Inkrafttreten der Verordnung bereits im Ver¬

kehre befindlichen Ersatzlebensmittel dürfen vom 1. Juli
1918 ab nur noch im Verkehr bleiben , wenn sie genehmigt
sind.

Der Antrag au Genehmigung solcher Ersatzlebensmit¬
tel kann auch vom Eigentümer gestellt werden.

Die Landeszentralbehvrden können bestimmen, daß die
nach den bisherigen Bestimmungen in einzelnen Bundes¬
staaten erteilte Genehmigung eines Ersatzlebensmittels als
Genehmigung im Sinne dieser Verordnung gilt.

$ 1Ä-
Der Reichskanzler kann Ausführungsbestimmungen er-

lasten und Ausnahmen von den Vorschriften dieser Ver¬
ordnung zulasten.

hast noch Geld genug, das Du Deinem Vaterlande leihen
kannst. Zeder zurückgehaliene Pfennig verlängert den Krieg.
Zede Stunde Krieg bedeutet weitere Opfer an Gut und Blut.

Zögere nicht , zeichne!



©otoeit er von der Befugnis , Ausführungsbestimmun¬
gen zu erlassen, keinen Gebrauch macht, können die Lan¬
deszentralbehörden solche erlassen

tz iS.
Mit Gefängnis bis zu einem Jahre und mit Geldstrafe

brs zu zehntausend Mark oder mit einer dieser Strafen
wird bestraft:

1. wer Ersatzlebensmittel ohne die erforderliche Geneh¬
migung gewerbsmäßig herstellt, anbietet , feilhalt , ver¬
kauft oder «sonst in den Verkehr bringt oder den bei Er¬
teilung der Genehmigung auferlegten Bedingungen
(§ 5) zuwiderhandelt;

2 . wer den Vorschriften über die Verpflichtung zur Aus¬
stellung, Aushändigung , Aufbewahrung und Vorleg¬
ung der Bescheinigung im § 9 zuwiderhandelt;

3. wer den Vorschriften im § 10 Abs. 1 zuwider den
Eintritt in die Räume , die Besichtigung, die Einsicht
m die Geschäftsaufzeichnungen oder die Entnahme von
Proben verweigert oder die gemäß § 10 Abs. 2 von
ihm geforderte Auskunft nicht erteilt oder wissentlich
unrichtige oder unvollständige Angaben macht;

4 . wer den Vorschriften im § 11 zuwider Verschwiegen
hert nicht beobachtet oder der Mitteilung oder Verwer¬
tung von Geschäfts- oder Betriebsgeheimnissen sich
nicht enthält;

5. wer den von dem Reichskanzler oder den Landeszen¬
tralbehörden erlassenen Ausührungsbeftimmungen zu
widerhandelt . '

3m Falle der Nr . 4 tritt die Verfolgung nur auf An¬
trag des Betriebsinhabers ein.

Neben der Strafe kann in den Fällen der Nummern 1,
i  und 5 auf Einziehung der Gegenstände erkannt werden
euf die sich die strafbare Handlung bezieht, ohne Unter¬
schied, ob sie dem Täter gehören oder nicht

8 i *.
Diese Verordnung tritt am 1. Mai 19^8 in Kraft.
Berlin,  den 7. März 1918.

Der Reichskanzler.
In Vertretung : von Waldow.

_- + -
Th? nächsten unentgeltlichen Sprechstunden für unbe-

« »ttelte Lungenkranke werden am

Montag, den 8. April 1918, vorm, von 9—1 Uhr,
tamL ben  Kgl . Kreisarzt , Herrn Geheimen Medizinalra!
»r . Mayer mt städtischen Krankenhause zu St . Goarshause»
abgehalten.

St . Goarshausen , den 22. März 1918.
Der Vorsitzende des Kreisausschusses.

D r . Wolfs,  Regierungsrat.

Lahnsteiner Tageblatt . KretsblaU für den Kreis St . Goarshausen.
Abendbericht des « roßen HanptqnartierS.

Berlin,  4 . 3p; 1' . (Amtlich.) In Fortführung un¬
serer Angriffe süolich von der Somme wurden neue Er¬
folge errungen. '

Zur Vergeltung für die seit einigen Tagen anhaltende
Beschießung unserer Unterkünfte in Laon durch die Fran¬
zosen, haben wir Reims unter Feuer genommen.

OesterreiLd'UugariMer Lagesberickk
WTB . Wien,  4 . April . Amtlich wird verlautbart:
An der italienischen Gebirgsfront etwas lebhafte

Feuerkänrpfe.
Der Feind ließ bei Erundungsvorstößen Gefangene in

unserer Hand.

Der beutfdhc  TfgesberitM.
WTB. (Amtlich.) Großes Hauptquartier,

4. April, vormittags:
Westlicher Kriegsschauplatz.

An der Schlachtfront lebte die Gefechtstätigkeitsüdlich
von der Somme aus. Ueberraschend und nach starker Ar¬
tillerievorbereitung versuchte der Feind am frühen Morgen
»nd am Nachmittage viermal vergeblich, die ihm entrissene
Höhe südwestlich von Moreuil wiederzugewinnen. Unter
schweren Verlusten brachen seine Angriffe zusammen.

Vor Verdun und am Parro, -Walde vielfach lebhafter
Feuerkampf.

Oste ».
Im Einvernehmen mit der finnischen Regierung haben

bsntfche Truppen auf dem finnischen Festland« Fuß gefaßt.
»ao den and« «, Kriegsschauplätzen nichts Neues.

Der Erste« eneralquartiermeister: Ludeaborff.

Tagesbericht des « dmiralftabes.
Berlin,  4 . April . (Amtlich.) Im westlichen Mit¬

telmeer versenkten unsere U-Boote sieben Dampfer und 13
Segler von zusammen mindestens 25 000 BRT . Unter
den versenkten Dampfern , die gesichert und bewaffnet wa-
ren befanden sich der englische Dampfer „Glan Macdou-
gall (4 <10 BRT .), der italienische Dampfer „Bengali"
(1743 BRT .), sowie der italienische Bewacher „Utrecht"
(1397 BRT .) . Die Segler haften Schwefel, Phosphat,
Erz und Kohle geladen.

Am 21. März beschoß ein U-Boot die befestigte und für
den italienischen Transportverkehr wichtige Hafenstadt Ci-
vrtavecchia mit beobachteter Brandwirkung.

Der Chef des Admiralstabes der Marine.

Die Entscheidung in der .Picardie.
„Temps " erklär) in einer Betrachtung der militärischen

Lage, daß alle Reserven der Alliierten dem Schlachtfelde in
der Picardie zuströmen . Zwischen Arras und der Somme
werde der Krieg entschieden werden . Alle Kräfte der Al-

. liierten würden sich dort schlagen. Man könne anderer-
! seits auch sicher sein, daß die Deutschen alle verfügbaren

Truppen dorthin schicken würden.
Brasilische Truppen für die Westfront.

Berlin,  4 . April . Nach einer Meldung des Petit
Journal aus Rio de Janeiro hat die brasilische Regierung
die Entsendung von Truppen nach Europa beschlossen.

Die Beschießungvon Amiens.
G e n f , 4. April . Flüchtlinge aus Amiens und Um¬

gebung berichten, daß die öffentlichen und privaten Ge¬
bäude durch die deutschenGeschosse sehr schwer gelitten haben

Vor neuem Großkampf.
Während der seit einigen Tagen im Westen eingetre¬

tenen Kampfpause haben sich die Engländer und Franzosen
immer wieder in nutzlosen Gegenangriffen verblutet und
ihre ^Verluste ins Ungeheure gesteigert. Dagegen haben

Erreichtes Ziel.
Roman von L.  Waldbröbl.

'.Nachdruck verboten.»

»Es tut mir leid, Herr Voßberg.» sagte sie, „daß
Me gleich Ihrem verstorbenen Verwandten wobt oder
Mel die Last unserer Hausgenossenschaft werden er¬
jagen müssen. Aber ich gebe Ihnen die beruhigende
Versicherung, daß wir Sie so»venig als mögtich belästigen«erden ."

„Aber da kann doch von einer Belästigung nicht
Ne Rede sein. Frau Baronin", versicherte er in einem
Tou, als ob er sie wegen seiner Existenz uin Entschnldi-
fa «g bitten müsse. „Ich werde im Gegenteil glücklich
sein, wenn Sie das «schloß ganz wie ^dr Eigentum
«nseyen und darin durchaus nach Ihrem Belieben schalten»Orden."

Frau von Hallermund seufzte.
„Wenn alles auf dieser Erde nach Recht und Ge»

»echtigkeit eingerichtet wäre, würden wir heute wohl in
»er Tat die unamschränktenHerrinnen auf Eschenhagen
lein. Unsere Vorjahren halten sichs schwerlich träumen
taffen, daß die Legten ihres Stainmes dermaleinst als
«iüerwillig geduldete Mitbewohner in den dunkelsten
Löchern des alten Famlliensitzes würden hausen müssen,
»der ich beklage mich nicht! Denn ich weiß sehr wohl,
»atz geheiligte Traditionen heute in der Welt nichts
«ehr gelten. Kluge Geschäftsleute von der Art Ihres
verstorbenen Verwandten sind setzt überall die Herren derMtmuion ."

„Ich bitte um Verzeihung. Frau Baronin — —
«»er wenn es Herr Bendriner ist, von dem Sie sprechen,
st» « uß ich mir die Bemerkung gestatten, daß ich nicht
«il ihm verwandt bin, und daß ich feinen Namen zum
etfxeti Mate hörte, als er schon nicht mehr unter den Leb»n-»en weilte.»

„Ach ja." sagte Frau "von Hallermund leichthin, „man
hat m,r eine romantische Geschichte erzählt von einem

Vermächtnis aus chaulaarleir für geleistet.' Freundsst nits-
dienste. Ware .i ■- >•.* e.-, -i er Herrn Ben armer dese
Dienste g.-iegie, aati"

„Nein, ^jtt)  fTia .ioie nur vereils jenzu'trlle.r, daß ich
vor meine» - auch Levis hlano gar nichts von seiner
Eststenz wußte. Aach mein -.re,  Sem sich.„ .-rr Bensriner
siir angeblich ge e, i-.-te ^ reun.-sch.: lsd enste durch fein Te¬
stament enen .illm» z igen u>ai»! ■, hat mir gegenüber dieses
Freaure - Ni.'iriats Erwähnung getan.»

„U»n so groher muh dann »«ururtich Ihre Freude über
die schone Erbschat g -.oeje.» i .u::'»

„3>V lebe iei oorläus.,, noch wie in einem Märchen»
lande," gestand Herbert ogenherzjz ein „und es fällt mir
manchmal schwer, au die Wirtlichkeit dieses Eriedkns m
glauben." 0

tJrau von Hatlrrniund ienfzte wieder.
I »Wie oenridensweit sie sind! Natürlich werde» Sie

sich letzt auch mit grogen Lianen tragen. Sie wollen
das » ustoß zum Mittelpunkt einer glanzenden G-.s ll.gkelt
machen — nicht wahr? Oder hegen s »r dis Ab licht, es
vorteilhaft zu verkaufen?»

„Weder das eine noch das anoere, gnädige Frau ! Ich
habe keine Veranlassung. Vorteile zu suchen, und ein Der-
kauf dieses mir wie durch ein Wunder zuge-allenen Besitz¬
tums würde mir als unverr.ntwar.l.che Pietärlosigkei er.
sa-emen. ^ür die gla, »zknde Gc,eti:gke>l aoer, uoa der
Sie jpcechen, bin ich woyl weder nach' meinen Neigungen
wie nach meiner deschridenen Herkunft die aerianete Ver-
sönlichkeit."

Jetzt zum erstenmal mischte sich auch die junge Va-
romn in das Gespräch. Hell wie das lieblichste Vogel-
gezwitscher klang wr silbernes Sümmchen»

„Slber Sie können es doch nicht auf die Dauer bier
ohne jeden gesellschastlichen Berkeh> aushalten. Herr Boß-

! ^ ie würden sa vor Langeweile umkommenmüssen."
„Bis jetzt babe ich. einige Abendstunden Ausge¬

nommen» von solcher Langeweile noch wenig empfunden
gnädiges Fräulein : aber es ist wohl möglich, baß es mir
mit der Zeit erwss einsam werben wird aus Eschenhagen."

„Run, dann werden Sie sich eben verheiraten", er»

j örtliche Erfolge die Deutschen in den Besitz wichtiger HL»
henstellungen auf dem westlichen Avre-Ufer gebracht.

Größere Kampfhandlungen spielten sich zurzeit auf dem
r Schlachtfelde in Westen nicht ab. Dies ist nur natürlich.
' Nach so gewaltigen Schlägen , wie denen der letzten Woche,

mußte eine Kampfpause eintreten , um die weiteren Ent-
scherdungskämpfe vorzubereiten . Auch bei den frühere«
Offensiven hat die deutsche Oberste Heeresleitung so ver¬
fahren . So folgte dem Durchbruch von Gorlice , nachdem
der San erreicht war , eine längere Panse , nach deren Ab¬
lauf ein umso kräftigerer und erfolgreicherer Ansturm los¬
brach. Das gleiche trat in Italien nach der Erreichung der
Tagliamento -Linie ein. Eine methodische Kriegfiihrung
hat bisher die deutschen Erfolge stets gewährleistet.

Englischer Torpedojäger gesunken.
Reuter meldet aus London : Die Admiralität berichtet,

daß am 1. April ein englischer Torpedojäger infolge eines
Zusammenstoßes gesunken ist. Die gesamte Bemannung
wurde gerettet.

Russischer Panzerkreuzer gesunken.
Haag,  4 . April . Der russische Panzerkreuzer Ad-

mrral Makarow stieß am Eingänge des Hafens von Reval
auf eine Mine und flank.

(Dieser Panzerkreuzer war 8000 Tonnen groß, 1907
vom Stapel gelaufen undl hatte 593 Mann Besatzung.)

Calais täglich bombardiert,
i . Matin meldet ans Calais : Seit Mitte letzter Woche
f wird Calais täglich von deutschen Fliegern überflogen.

Auf die Starbt und das Weichbild sind«sehr viele Bomben
abgeworfen worden . Dank den in der letzten Zeit zahlreich
errichteten Unterständen sind Verluste an Menschenleben
nichts zu beklagen. Die deutschen Flugzeuge haben trotz
schärfster Abwehr die Stadt in den meisten Fällen erreicht.

Tägliche Beschießung von Paris.
P a r i s , 4 . April . (Amtlich.) Die Beschießung der

Gegend von Paris ist Mittwoch fortgesetzt worden . Es gabeinen Verwundeten.

Ernste Niederlage der Engländer am Jordan.
Konstantinopel,3.  April . Palästinafront . Ein

Vorstoß der Engländer auf das östliche Jordanufer schei¬
terte und wächst sich zu einer ernsten Niederlage >sür den
Gegner aus . Unsere Truppen sind im siegreichen Bor-
drmgen und fügen auf dem schlechten Wege dem rückwärts-
drangenden Feind weitere Verluste zu. Hartnäckiger Wi¬
derstand des Gegners wurde" überall gebrochen. Unter
Führung von Effad Bey wurde von Norden her der Ueber-
gang über den Wadi Abiad erkämpft und EI Salt wieder¬
genommen und in unaufhaltsamem Vorwärtsgehen die
Straße El Salt —Jericho erreicht. Eiligst herangeführte
Verstärkungen des Gegners wurden von unserer Artillerie
wirksam gefaßt und von unserer ischneidig angreifenden Ka-
vall ^ ie in die Flucht geschlagen. Auch von Osten her ist
die Verfolgung des Gegners in vollem Gange.

Besprechungen im Hauptquartier und in Berlin.
Berlin,  4 . April . Staatssekretär von Kühlmann

begab sich gestern abend ins Große Hauptquartier.
^Ein Bukarefter Sonderberichterstatter der Voss. Ztg.

erfährt ans diplomatischer Ouelle , daß nach Unterzeichnung
des Bukarefter Friedens in Berlin eine besondere Konst
renz der Vierbundmächte ftattfinden werde. An dstsen
Besprechungen werde außer Kühlmann und Czernin der
bulgarische Finanzminister Tontschew teilnehmen.

Clemenceau weiß von nichts.
Paris,  4 . April . Havas . Als Clemenceau heute

an der Front von den Aeußerungen des österreichischen Mi¬
nisters des Aenßern Kenntnis erhielt , antwortete er -in¬
fach: Das hat Graf Czernin gelogen.

Clemenreaus Stellung durch Czernins Enthüllungen
erschüttert?

Z ü r i ch, 4. April . Pariser Meldungen besagen, d«ß
Czernins Mitteilungen über den erfolglosen Sondierunat-Ja« "fftlri Vi-lWlĤritrfi-T'TlT̂ rTilrryffl-rr. .IHMmn 1» _ _ _ *-

widerte sie lackend. „Es soll ja kein besseres Mittel ae« «
I die Einsamkeit geben als vie, :" **
l »Helga !" mahnte hie Mutter in verweisendem Tou.

Aber die ,n,ige Dame ließ sich durck diese Warnung nicht
einschuchtern. Da Herbert in seiner Verlegenheit nichtz»
Z!> ant.oorten mußte, zumal er zu seiner Beichämung Mt
.Brennen feiner Wangen spürte, daß ec ganz rot gewov»
den sein mußte, fuhr sie übermütig fort:

! .."̂ 4) Will ja nicht gerade behaupten, daß wir uns klx
daWbe! freuen würüen. Das einzige, was uns mit de»

! «"«len linfreundückkeiten des .necrn Bendriner halbwegs
aussöhnte, war ja die beruhigende Gewißheit, daß W
m,« wenigstens nicht auch noch eine ebenso unerträgliche
Schloßherrin vor die Rase setzen würde."

»Entschuldigen Sie das Geschwätz dieses Kindes. Herr
Voßberg», fügte die Baronin „Sie weiß in ihrer fügend-

xlusQfiQjfcnfyciti)t£ XrQotoei;# Wölte ju»
weilen nicht recht abzuwägen. Wir haben uns seldstoer»
!tan blich in der Vergangenheit ebenfawenig darum ge»
kiimmert, ob Eschenhagen eine Schloßherrin erhält odsr
nicht, als wir uns in Zukunfi darum kümmern werde».
Wir haben unsere kleine Welt für uns, und was außer¬
halb dieser winzigen Welt oorgebt, ist für uns ohne jede«Interesse."

„Ja ", ergänzte die unverbesserliche Helga. „Man tzot
uns in einen Käfig eingemauert wie, die wilden Tiere
im zoologischen Garten. Und man gönnt uns dabei kaum
soviel Licht und Sonne wie ihnen.

Helga deutete dabei mit einer Handb eweauna auf die
»erwachsenen Fenster und fügte hinzu: 1

»Als ich eines Tages den Gärtner beauftragte, de»
abscheulichenEfeu wegzuschneiden, kam er nach einer
halben Stunde mit der Meldung wieder. Herr Bendriner
hätte es ausdrücklich verboten. Das war ko «ine kein«
zahllosen Liebenswürdigkeiten." *

(Fortsetzung folgt.)



Lahnfteiner Tageblatt, ttreisblatt fKe^vn Kreis St Goarshausen.
^ Clemencea ?s einen ungeheuren Eindruck in beu
Men Pari er Kreisen hcrvorgerufen haben. Unge-

erfolgten Dementis des Ministerpräsidenten bc>-
tfIi Clemenceaus Freunde eine Erschütterung der
ung des Kabinetts.
Mds Friedensfrer nde fordern Friedensbesprechungen
iaf e t , 4 . April . Daily Telegraph meldet, daß die
ftsten des Unterhauses und die Gruppe um Lord Laus-
jf im Oberhause d n Zeitpunkt für gekommen Hallen,
ichts der ungeheuren Opfer an Menschenleben in den
^Kämpfen, der Regierung den Eintritt in nnverbind-
Friedensbespvcchungennahezulegen.

Die Kohlen.
mit einer Verfügung der niederösterreichischen Statt-

darf in ganz Niederösterreich einschließlich vom 7.
ab nicht mehr geheizt werden.

^aag,  4 . April Die Kohlenausfuhr aus Deutschland
Holland ist bis zum Abschluß der Verhandlungen über
Memeines Wirtschaftsabkommen eingestellt worden,
ch wird die sonstige Ausfuhr nach Holland » im alten
labe bestehen bleiben.

Sch wage meiil Lebe», giö da dein Seid.
So werde« wir siegen!

Bas Stabt mb  Kreis.

- !
j

Oberlahnstein, den 5. April.
, Wohin man schaut , ists  grün gewor  -

Die Regenfälle der letzten Tage haben in den Gär-
n Feld, Wiese und Wald ein üppiges Wachstum zur
gehabt . Das Landschaftsbild hat sich so seit Ostern
ich verändert . Die feuchtmilde Witterung ist von un-
lichem Werte für unser Land . Während ! im vorigen
-die Erde noch vollkommen im Banne des Winters
iese Zeit lag, stehen die Felder , Sträucher und Bäume
mzarten Grün . Salat , Frühgemüse und wildwach-
Gemüsepslanzen können diesmal bereits in Mengen
i werden.

Die Aussichten der 8. Kriegsanleihe,
eichsbank teilt mit : Das Ergebnis der Einzahlungen

8. Kriegsanleihe stellte sich bisher ganz wesentlich
j als das entsprechende gelegentlich irgendeiner der
m Anleihen , so daß, wenn weiterhin jedermann sei-
islicht eingedenk ist, wiederum ein großer Erfolg der
lau leihe nicht ausbleiben kann.
Kriegsanleihe.  Die Direktion des hiesigen

ria-Brunnens zeichnete zur 8. Kriegsanleihe 100 000

Ordensverleihung.  Dem Eisenbahn -Zug-
Peter S t r unk wurde das Verdienstkreuz sürKriegs-

verliehen.
Ein sonderbarer Fund.  Gestern früh
in der Nähe des Güterbahnhofs ein tadelloses Fahr-

iunben , das irgend jemand dort an eine Mauer ge-,
»atte und stehen ließ. Schon am Abend vorher soll es
chanden haben. Es ist nicht ausgeschlosien, daß das
>on einem Diebstahl herstammt.
Sas auswärts zur Hebung der Wohnungsnot geschieht
nrat Max von Guilleaume (Köln) zeichnete von den
SzugebendenVorzugsaktien der Gemeinnützigen A.-
Wohnungsbau eine Viertelmillion Mark.

Braubach, den 5. ?Ipril.
Ordensauszeichnung.  Herr Stadtsekretär

haus  erhielt das Verdienstkreuz für Kriegshilfe.
Camp , den 5. April.

Au s z e i chn u n g. Das Verdienstkreuz für Krieas-
chielt Herr Postverwalter Müller.

Bornhofen, den 5. April.
A n s z e i chn u ng. Das preußische Kriegsverdienst-

^erhieltI\ Eduard Fu hrmann  im hiesigen Kloster.
St . Goarshausen, den 5. April.

Landfrauenversammlung.  Unter dem
Z von Frau Geheimrat Berg findet am kommenden

>vg in Nastätten , Hotel Gnntrnm , eine Versammlung
ju der alle Frauen des Kreises St . Goarshausen ein-
n sind. Frau Pfarrer Haarbeck spricht über „Die
srau im vierten Kriegsjahr " .

Dachsenhausen, den 5. April 1
Auszeichnung.  Bürgermelsterstellvertreter >

Hahn  erhielt das Verdienstkreuz für Kriegshilse . '
Kriegsauszeichnungen.

!*, ®efr - Willi Mies , Sohn des Maschinisten Wilh.
Niederlahnstein , wurde zum Unteroffizier befördert,
ambour Nicolaus Uedelhofen, Sohn von Invalide
Uedelhofen, erhielt das Eiserne Kreuz.

Bns  Heb VA- fern.
f) en §. Die hiesige Fähre ist seit dem 1. April in
b gesetzt worden.
i e z , 5. April . Am Donnerstag nächster Woche (11.
wird in der Stadt Diez ein Kram - und Vieh-

kt  abgehalten werden.
Iz , 3. April . Immer wieder gelingt es Schwind-
chr leicht, Kriegerfrauen und sonstige Angehörige oon
kauen unter dem Vorwände , sie sollten ihren im
stehenden Kameraden bei der Rückkehr vom Urlaub

- mit Lebensmitteln usw. mitbringen , auszubeuten.
twa 14 Tagen glückte es einem 30jährigen angeblichen
kauen dahier in 2 Fällen größere Pakete mit Lebens-
zu erschwindeln. Grundsätzlich soll man einer Per¬

son, die man nicht kennt oder die nicht einen bestimmten
Ausweis vorzeigen k an , Rakete nicht anvertrauen.

Frankfurt a. M Die 19jährige Jda Kl. hatte
sich einem französischen Kriegsgefangenen um den Hals
geworfen und schrieb ihm zwölf Seiten lange Liebesbriefe.
Zu ihrem Glück konnte ihr ein intimer Verkehr nicht nach¬
gewiesen werden, trotzdem sie den Franzosen als ihren
geliebten Gatten angerebe* tte Das Schöffengericht ver¬
urteilte sie zu einem Monat Gefängnis . — Die Ehefrau
Emma W., deren Mann im Felde steht, erhielt eine Woche
Gefängnis , weil sie sich ebenfalls mit einem Gefangenen
eingelassen hatte . Bei ihr war es über eine Million pa-
Pierner Küsse nicht hinausgegangen.

B o n n , 4. April . Hier tagte die 17. Generalversamm¬
lung der Vereinigung rheinischer Hotelbesitzer, die zahl¬
reich be»sucht war . Da das Rundsch üben des Kriegsernäh¬
rungsamtes vom 7. März d. Js . an die Bundesregierun¬
gen über angemesiene Versorgung der Gaststätten den Bür¬
germeisterämtern bis zur Stunde noch nicht zugegangen
sei, sollen die beteiligten Regierungspräsidenten dringend
ersucht werden, sofortige Maßnahmen zu treffen , daß den
Gaststätten eine zur Fortsetz ng ihrer Betriebe ausreichen¬
de Belieferung mit Lebensmitteln sichergestellt werde. Man
war aber einstimmig der Meinung , daß die von den Kom¬
munen bereitgestellten Mengen nicht den Einheimischen,
sondern nur dem reisenden Pubilkum zugute kommen dürf¬
ten . Im Interesse der Weiterführung der Betriebe bezw.
der Streckung der Vorräte wurde im allgemeinen als
Richtschnur aufgestellt, den Gästen in Zukunft nur eine
Suppe und einen Gang zu verabreichen ; dies gelte auch
für Kür - und Badeorte , soweit die Art der Kranken nicht
Ausnahmen bedinge. Für die He:gabe der Konferenzsäle
soll künftig eine angemessene Miete erhoben werden.

Osnabrück.  Der Inhaber der großen Treibriemen¬
fabrik in Westerhausen bei Melle , Fabrikant Herold , in
Melle , wurde auf Anordnung der hiesigen Staatsanwalt¬
schaft verhaftet und in das Untersuchungsgefängnis über¬
führt . Es handelt sich um schwerwiegende Verfehlungen
gegen Kbiegsmaßnahmen.

S a a r g e m ü n d , 5. April . Mit Goldi gewuchert
' wurde von gewissenlosen Menschen schon feit längerer Zeit.

Wie die „Saargemünder Zeitung " meldet , sind bisher fünf
! Personen verhaftet worden . Äußer diesen wurden noch

auswärts Wohnende- festgenommen. Die ganze Angelege a-
heit zieht immer weitere Kreise und enthüllt ein schändliches
landesverräterisches Treiben.

- Hannover.  Die bei dem hiesigen Architekten Lüchau
in Diensten stehende Haushälterin Höske, der die Stellung
gekündigt war , gab aus einem Revolver mehrere Schüsse
auf Lüchau ab, der tödlich verletzt wurde . Dann feuerte
die Hölle auch einen Schuß auf sich ab und verletzte sich
lebensgefährlich.

M ö r s , 2. April . Der 60 Jahre alte Johann Glück
wurde auf dem Wege von seinem Hause nach dem Bahn¬
hof Trompet überfallen , ermordet und feiner Barschaft von
30 M beraubt . Der Mörder ist noch nicht ermittelt.

Selbstgerichtet.
Im Untersuch,ingsgesäugnis zu Stadelheim erhängte

sich die beim letzten Streik in München bekanntgewordene
Frau Sara Sonja Lerch, gegen die zusammen mit dem
Schriftsteller Kurt Eisner ein Landesverratverfahren ern-
geleitet war.

Das Zuckergeschäst einer Gaunerbande.
Ein ungewöhnlicher Gaunerstreich kam einem Bon¬

bonfabrikanten in Heinersdors teuer zu stehen. Ein fah¬
nenflüchtiger Soldat Lausch, der bei einer hiesigen Spe¬
dition Stellung als Kutscher gefunden hatte , holte für die¬
se vom Humboldthasen 22 Sack Zucker ab. Statt sie abzu¬
liefern , fuhr er schnurstracks nach der Wehlerstraße und bot
die Ladung "einem Händler Musik an . Durch desien Ver¬
mittlung kaufte den Zucker dann ein Bonbonfabvikant in
Heinersdorf für 28 000 Jt.  Kaum hatte der Fabrikant die
kostbare Ware aufgestapelt, da erschienen bei ihm angeb¬
liche Kriminalbeamte , die einen sehr bedrückt dreinschau-
enden Mann in ihrer Mitte führten . Sie erklärten ihm,
sein Zucker sei gestohlen und hiermit beschlagnahmt. Der
Fabrikant versicherte, daß er von dem Diebstahl mufts
wisse. Da führten ihn die „Kriminalbeamten " den jungen
Mann vor . Das sei der Dieb der den Zucker gestohlen
habe, und der „Polizeigefangene " bestätigte, daß er selbst
den Zucker angefahren und mit auf das Lager gebracht
habe. Aber die Kriminalbeamten waren schließlich nicht
so böse, wie sie aussahen . Ihr Führer berichtete, daß er
mit der bestohlenen Fixum bereits gesprochen habe. Diese
lege keinen Wert darauf , die Ware selbst wieder zu bekom-
men, fei vielmehr bereit, sie für 22 000 M dem Fabrikan¬
ten zu belassen. Der zahlte wohl oder übel die große Sum¬
men den „Kriminalbeamten " zur Uebermittelung an die
bestohlene Firma noch zu, weil damit die Angelegenheit
erledigt sein sollte. Um so unangenehmer war er über¬
rascht, als später wieder Kriminalbeamte kamen. Die
waren echt, die ersten dagegen Schwindler . Die Beam¬
ten beschlagnahmten nun wirklich den Zucker, und der Fa¬
brikant ist außer seinen 50 000 Mark auch noch die Ware
los . Der Führer der ersten „Kriminalbeamten " war
Zierz , der Polizeigefangene der diebische Kutscher gewesen.
Zierz hatte seine Helfershelfer ubervorteilt , „gerampelt ."
So hatte sich das Geschäft herumgesprocheu und war auch
zur Kenntnis der Kriminalpolizei gekommen. Sie nahm
die ganze Gaunergesellschaft fest und brachte sie nachMoabit.

Der Heldentod eines deutschen Mädchens.
Vor einiger Zeit wurde mitgeteilt , daß sich unter den

deutschen Frauen und Mädchen, die von den Franzosen u.
Belgiern wegen Spionage fi,filiert wurden , auch ein Frl.
Ottilie Moß aus Dortmund befunden habe, die im Mai
1915 in Bourges in Frankreich * standrechtlich erschossen
wurde.. Fräulein Moß lebte mit ihrer Mutter , einer Wit¬

we, zu Beginn des Krieges in Dortmund , Sie war Lad¬
nerin in einem kaufmännischen Geschäft, und nach Bildung
unb Begabung ragte sie weit über den Durchschnitt ihrer
Fachkolleginnen hinaus . Infolge längeren Aufenthalts in
Paris und London beherrschte sie die englische und fran¬
zösische Sprache vollkommen. Ihre glühende Liebe zum
Vaterlande ließ in ihr sofort nach Beginn des Weltkrieges
den Entschluß reifen, sich dem bedrängten Vaterlande zur
Verfügung zu stellen. An berufener Stelle wurde ihr An¬
erbieten gern angenommen , und voller Zuversicht und gro¬
ßer Entschossenheit schied sie bald darauf von ihrer Mutter
und von ihren Kolleginnen im Verein der katholischen
kaufmännischen Gehilfinnen , in dem sie eine führendeStelle
bekleidet hatte . Lange Monate hörten weder ihre Mutter
noch ihre engeren Freundinnen von ihr , bis int Mai 1915
der damalige Präses des Vereins der katholischen kaufmän¬
nischen Gehilfinnen von dem greisen Pfarrer in Bourges
in Äusführung des letzten Wunsches der Ottilie Moß die
Mitteilung erhielt , daß er der Moß den letzten Beistand ge¬
leistet und daß letzte Geleit gegeben habe. Auf dem Schieß¬
platz zu Bourges ist sie damals erschossen worden und da¬
mit im Dienste des Vaterlandes gefallen . Auch ihr An¬
denken wird fortleben als das einer Heldin , die das Beste,
was sie hatte , ihr Leben, gern und freudig hingab für ihr
so geliebtes Vaterland.

Heldenstück deutscher Flieger.
Am Abend des 1. April schaukelten dicht vor Arras

fünf englische Fesselballone in der Luft . Nach dem die eng¬
lischen Flieger durch den Angriff einer deutschen Jagdstaf¬
fel hinter ihre Front zurückgeschlagen worden waren , ging
Seutnant Röth mit einer Jagdmaschine blitzschnell zum
Angriff gegen die Fesselballone vor . Schnell hatte er die
beiden ersten erledigt, die brennend - herunter kamen. Trotz
wütendem Flackfeuer stürzte er sich nun aus den dritten und
setzte auch diesen durch Nahangriff mit dem Maschinenge¬
wehr in Brand . Von den deutschen Beobachtungsstellen
wurde der Vorgang gesehen und frisch zurückgedcahtet.
Während nun alles dieRückkehrdes erfolgreichen Fliegers
mit höchster Spannung erwartete , schraubte sich dieser un¬
erwartet mitten in den englischen Sprengwolkeu nochmals
ein Stück in die Höhe, bog seitlich ab und neigte sich erneut
zum Sturzflug gegen den vierten Ballon . Auch dieser ging
in Flammen auf. Gleichzeitig griff Feldwebel Wagner
den fünften Ballon überraschend von oben her an und
brachte ihn brennend herunter . Beide Flieger erreichten,
vom englischen Geschoßhagel vergeblich verfolgt , den Flug ---
platz, wo sie von dien Kameraden und den höheren Kom¬
mandostellen beglückwünscht wurden . Die ganze englische
Ballonaufstellung in dieser Gegend war damit binnen zehn
Minuten erledigt.

Die Pariser Skandalprozesse.
Paris,  3 . April . Der Kassationshof hat die Beruf¬

ung Bolos und Porchbres verworfen.
Bern,  2 . April . Der Matin meldet aus Newyork:

Der Vizepräsident des Newyorker Deutschen Klubs , Gustav
Kuhlenkampff, wurde verhaftet und interniert . Der Klub
wurde geschlossen. Kuhlenkampff wird verdächtigt , Bespre¬
chungen Bolos mit Pavenstädt begünstigt zu haben ; die
Besprechungen hätten im Deutschen Klub stattgefunden . .

VirksgdaKllckbs.
Die Brotgetreidemengen der Selbstversorger.

Der Bundesrat hat durch Verordnung vom 21 . März
1918 (RGBl . S . 132) die Mengen an Brotgetreide , die
die Selbstversorger zu ihrer Ernährung verwenden dürfen,
für den Kopf auf 6HH Kilogramm monatlich festgesetzt.
Während sie bisher 8% Kilogramm betrugen , entsprechen
sie nunmehr der der versorgungsberechtigten Bevölkerung
flir den Kopf zustehenden Menge . Die zuständigen Stellen
waren sich bei Erlaß dieser Maßnahme bewußt , daß sie der
landwirtschaftlichen Bevölkerung ein schweres Opfer aus¬
erlegt . Sie war aber unbedingt notwendig , um die Reichs¬
getreidestelle in den Besitz genügender Getreidemengen zu
bringen , um die Gesamtbevölkerung aus den Vorräten al¬
ter Ernte bis zum Eingang genügender Zufuhren aus den
besetzten Gebieten und ans der Ukraine sowie bis zum Ein¬
setzen des Frühdruschs zu versorgen . Die Maßnahme '«
ist als eine vorübergehende gedacht. Erfüllen sich die Hoff¬
nungen auf genügende Zufuhren , so wird die Wiederher¬
stellung der bisher geltenden Seilbstversorgerratiou von
8y2 Kilogramm erfolgen. Damit eine derartige Wieder¬
herstellung, wenn es die Vorräte gestatten , unverzüglich
vorgenommen werden kann, ist diese Maßnahme dem
Reichskanzler (Staatssekretär des Kriegsernährungsamts)
zur selbständigen Anordnung überlassen worden.

Um zu vermeiden, daß schwerarbeitende Landwirte
gegenüber den städtischen Scywerarbeitern durch die Her¬
absetzung der Selbstversorgerration zurückgesetzt werde«,
hat die Reichsgetreidestelle Vorsorge getroffen , daß de»
schwerarbeitenden Landbevölkerung während der Bestell¬
zeit und während der Ernte Zulagen gewährt werden
können. Hervorgehoben sei, daß diejenige Menge , die die
Landwirte aus Grund der neuen Verordnung abliesern,
ihnen zu dem vor dem 1. März 1918 geltenden vollen
Höchstpreise bezahlt werden wird , da sie insoweit selbstver¬
ständlich kein Verschulden wegen der verspäteten Wliefer-
ung trifft.

«liffftMit.
- Frau C. W. in Canb. (Kann man aus Kiefernharß
Seife kochen?) Aus Harz allein läßt sich keine Seife kochen,
wohl aber, wenn man die Hälfte Oel oder Fett zufetzt.
Schlimmstenfalls kann man auch bis auf ein Drittel Fett
herabgehen. — Das Kochen erfolgt dann unter Zusatz von
Aetzkali und weichem Wasser wie gewöhnlch . Je wenig r
Fett , desto dunkler wird die Seife.



Lahnsteiner Tageblatt . Kreisblatt für den Kreis § t. Goarshausen.
ekanntmachungen.

(̂ ie Reurgungsarbei ' en im Ratbause sind vom 1. Mai
ab anderweit zu vergeben. Meldungen unter Angabe

der Lobnanspniche sind bis zum 13. April l . I an den
Unterzeichneten Zimmer Nr 2 einzureichen. Dort wird auch
Ausknnit über Art und Umfang der Arbeit gegeben.

Oberlahnstein, den2. April 1918.
Der Megistrn».

Mackdem der Fluchliinienplan «der die Siraße längs der
Lahn zwischen der Brückenfjraße und dem Alsrander-

tunel in der Zeit vom 13. Februar b s 13. März ds. Js
ordnungsmäßig offeugelegen har, ohne daß Einwendungen
gegen denselben erhoben worden sind, ist dieser Fiuch linien
plan törnttich fesigepelu wo.den und liegt im Sradlbauamte
zur Einsicht für die Beteiligten offen.

Oderlahnstein, den 30 . März 1918.
_ Der Magistrat.

KÄ ^ ßfidjiMp auf die8. Kriegmltil
Lad» KeßlerV«e..

«n der k»th . Kirche. HochRr. 17
nehnien zu den Griginalbedingungen entgegen

Vorschuß-Verein
Vrauback.

Lier - Ausgobe
für die Buchstaben von <8—Z, A—F einschließlich auf
Nr . 40 von Samslag vormittags 19 Uhr ab in den Ge¬
schäften Kring. Krämer, Kittel Hühnerhalter erhalten keine
E er.

Oberladnstein, den 5. April 1918.
_ Der Magistrat.

Die ffeifdkiisjabr
findet statt am Samatag , da» s . April , »n mittags 1
Ahr ad fij werden verausgabt 12« Gr. Uleisch und 4«
Gr . Wurst.

Oberlahnstein, deni . April 1918.
Die Polizeiverwaltuvg

Ar dieK«lt»r»rdeite»im hiesieen Suidtwslde
werden 5 —6 junge kräftige Mädchen angenommen.

Meldungen wolle man bis Montag , den 8 . April
ds . Js . bei Herrn Sladiförftsr Ne 's machen.

Riederlahnstein, den 2. Avril 1018
Der Magistrat

Leere

Tilltevglßslhev^|«̂ =̂ ==̂ ==̂1̂=̂ =̂ = ®̂

volksbank
vberlaknstein.

auch ‘/2 und
tenflasche « kauft

? » pisrK68vdätt
LLuorß Sckickel.

Danksagung.

la ZlllhMWk|
emptw  ggh Chr. Elvert

Niederlabnstein , Ho'zgasse 23.

Für die aus Anlaß unserer Silbernen
Hochzeit uns zu teil gewordenen Gratulationen
sprechen wir Allen auf diesem Wege unseren herz»
lichen Dank aus.

Eisenbahnschlosser Hartf, binfisraih
und Frau.

Tiemsstopferei
Iran öröning,

Eoblenz, Görgenstraße 461.1
kovskrauen.

A ch * tt « «f

Gemäß § 11 der Maß - und Gewichtsordnung vom 30.
Mai 1908 müssen die dem eichpflichtigen Verkehre dienen¬
den Meßgeräte , wie Länge - und Flüssigkeitsmaße , Maß¬
werkzeuge, Hohlmaße , Gewichte und Wagen unter 3000
Kilogramm Tragfähigkeit alle 2 Jahre zur Nacheichung
wvrgelegt werden.

Für den hiesigen Gemeindebezirk findet die Nacheich¬
ung vom 10. April bis 13. April und vom 15. April bis
19. April d. Js . von 8—12 Uhr Vormittags im Saale des
Gastwirts Wilhelm M o n d o r f hier , Emserstr . 64, statt.

Alle Gewerbetreibenden , Großhandlungen , Fabrikbe-
triebe und Landwirte,  sofern sie irgendwelche Erzeug-
nisie nach Maß oder Gewicht verkaufen oder den Umsaug
von Leistungen dadurch bestimmen, werden hierdurch auf¬
gefordert , ihre eichpflichtigen Meßgeräte in der vorge¬
nannten Zeit im Nacheikungslokale gereinigt vorzulegen.
Ungereinigte Gegenstände werden zurückgewiesen.

Die Einziehung der Eichgebühren und sonstigen Gefälle
erfolgt im Nacheichungslokale. Die Rückgabe der Gegen¬
stände erfolgt nur gegen Erstattung der Eichgebühren . Wer
feine Meßgeräte an den festgesetzten Tagen nicht an der
Nacheichungsstelle vorlegt , kann später nicht mehr berück¬
sichtigt werden und muß seine Meßgeräte bei dem Kgl.
Eichamt in Wiesbaden zur Nacheichung vorlegen bzw. an¬
melden, wodurch größere Kosten entstehen.

Nach beendigter Nacheichung werden polizeiliche Revi¬
sionen vorgenommen.

Einzuliefern sind im gereinigtem Zustande Dezimal-
und andere Wagen , Gewichte, Metermaße , Kluppmaße,
Milch- und sonstige Flüssigkeitsmaße , Oel- und Petroleum¬
gläser . Letztere sowie schwer transportable Wagen kön¬
nen gegen eine Zuschlagsgebühr von l J<  auch am Stand¬
ort geeicht werden . Da alle Gegenstände in 2jähriger
Folge mit entsprechendem Jahreszeichen versehen werden
und nach beendeten Nacheichnngstagen daraufhin revidiert
werden , sind die Gegenstände unbedingt vollzählig vorzu-
kegen.

Niederlahnstein , den 26. März 1918. •
Die So (i}ci»(tNMltun« : jh  n t>*

t « N g.
Mühelos und billig jede Her- !

renwäsche unter Garantie in |
überaus schöne

abwaschbare DauerwSsche
selbst Herstellen Keine Plättnot I
mehr Gratis Prospekt erbitten ]"o« A. Friedrich,
Laubevhkiln-Mllinz.Markt1

Danksagung.
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme

anläßlich der Beerdigung meiner lieben Gattin,
unserer guten Mutier

■agdalena Bonder
sagen wir allen Verwand en und Bekannten sowie
für die reichen Kraizspenden unseren herzlichen Dank

Ser tiestrauernde Satte nebst Kinder«
und Sermaudten.

Oberlahnstein, deny. April 1918.

MafterBltige Eatwörse
iö-idlicherArSetterwahlmugenI
32 Tafeln p>eisgekrömer Haus - j
pläne f :r Ein , Zwei - und

Vierfamilienbäuser für 380t . I
7000 mid 13000 M m. Stall , |

Brunnen usw. schlüsselfertig
herzustellen.

SWtische höhere Mchasihile
Oberlahajrem.

Gutfließende
Reilhsposttilltl
das Literl.— Mark

erhalten &ie, wenn Sie uv
Tintenpulver verwende»̂

Ein Brief für ein starl
Liter Tinte reichend kostet 1.
Mb. Der Inhalt eines
ses wird in 1 Liter heiß
Wasser aufgelöst und geschii^
lelt oder gerührt, worauf
Tinte fof :rt gebrauchsfertig,

i^ spisrgssoiisttAd. Schicket.
xmceooee

Suche für meinen Sohn.
cher in Stenographie . Mafch
« »« schreibe » und KuchfShr,
erfahren ist,

Knkangstelle
vuf einem Büro . G-fl Off.
S U 80 an die Exped. d. "

KrSstiger3m
kann das Dachdeckrrhaudwe
erlernen bei MUH. Aitman»

Oberlahnstein.
Daselbst auch

Das Sommersemester beginnt Mittwoch, den 10. d
Mt»., morgens8 Uhr.

Für d>.e schulpflichtig gewordenen Kinder, A. B . C.»
Heroorgegangen aus dem Wett- 1Schützen, beginn! der Unterricht erst am 18 . d Mts ., mor-
bewerb der Lan >esversicherungsj gens 10 Uhr

Nitterfeld , Schulvorsteherin.
Auastalt . 2. Auflage.

Preis in Mappe mit Text
10 Warst. (Por-o 60)

Die Bläue dürren ohne Architekt
turhonorar benutzt werden.

P rlegt bei der Heimkultur-
Berlagsgesellschaftm. b. H.

Wiesbaden

MmmgWs.

8lD. Gehilie gesicht
ritKg

kann cintreten und wird für
Ausbildung Sorge getragen.

Her« . Kirfchhöfer,
Polster , Tapezier- und « ekorä,

tionsgeschäft Niederla'.nstein. i

cn

» • » • • • « • « • 9MCCCCI »
rmitl 9 PllsLLLLL
Äoorit-ModLü-Albllw
einzig beliebt infolge feiner Ge
dcegenhett und Aeichhaltigkett.
geschätzt wegen seines gewählten
Geschmacks, bc verzag! wegen
seiner Preiswürdigkeit >90
postfrei) ist soeben erschienen.

Favorit der best» Schnitt!
Erl,ältlich bei der .« ternaton
Sckulttmattufaktur .DrecdenP
» « » « Nordstraße 58. « « » »

Astiche öch»lm«richte»
Die Aufnahme der in diesem Jahr ' sck>u >h^ ck-tig Wer¬

denden Minder sittdei um Montag nach Wettze 'sisoantag
in der Schale an der Bergstraße statt und zwar de der
Knaben morgens un I Uhr d e der Mädchen morgens
um 10 Uhr Ls fo:iuneu zur fhonafemr all ' Kinder, die
dis zum i . Ok oder ds IS da» sechne Lebensjahr »ollen,
der habea » erden

Riederlahnstein den 28. März 1918
Der Bürgermeister : Aod , Höisch:  Rektor

Vom « »» tag , de » 8 . 2lpril d» . I »,, finden in
Riederlahnjtei». Rr hau«. Zimmer Nr 3

Sckwlikvrse
statt. Iei!n--Hmenn,'en können sich bei Fräulein Dora
Hergenhahn, E rf-r-traße obe- d r ll r«erzeichneien melden.

Bei genügender Be .l»gn»g sinh r»tc Kurse nachmittags
M « 3 und abend « von 8 Uhr ad . Zur Teilnahme find
2 .— Mk zu zahlen

Niederlahusteia, den4. April 1918.
_Frau Bürgermeister Roda

fdid iduIm-  vorrätig bei

Wiih , Frcembgeu.

EinigeZeutaer
zu »erkaufen

Molle«
AdolfSraße 79.

i  OelMder, l Schifferbitb.
l «ohrsefsel, 6-iegel, W4
serbiulb.Mhti,ch WirtsKasts
»sge.Eg««erMatei. I3awe
zu verkaufe» Auto « N- U.

Niederlahnsteln , Neugaffe 2.

Unsern oerehrlichen Gasabnehmern in Riederlahn
stein leilen wir hierdurch ergebenst mit, daß wir von der̂ l̂lt die Geschäftsstelle.
in den nächsten Tagen siattfindenden Gasmesserablesunq ab
das weiterhin zu Leuch-, Koch uod Heizzwesten verbrauchte
Ga » zu dem Einhciispreise von 16 Pfg . für 1 cbm berech¬
nen werden N-chen diesem Preise wird der von uns selbst
zu zahlende Kohlensteucranleil nach § 37 des Reichskohlen-
fteuergisetzes besonders erhoben. Zur 'Zeit beträgl der Koh-
lensteueraitteil 2 Psg . für l eb » GaS, Der bisherige Preis
für Krafkgas von l l Psg . pro cd« zuzüglich des Kohlen
steueranieils von zur Zeit 2 Psg blerbt bestehe».

Durch C'nsührung des Einheiispreises werden die bis¬
her zur gelrennien Riessung des Gases n»uveud'gen zweiten
Gaszähler überfluisig Auf Antrag und soweit Ärbeilskräfle
verfügbar sind, werden wir diese übe-zähligen Messer unent-
gelliich abnehmeu lassen. Die dann notwendige Verbindung
der L.uchtgas- mit der Kochgasleitting wird zu Elvheils-
söhen unter tilligster Berechnung ausgesührt . Hierüber geben
wir auf Verlangen näheren Bescheid.

Horchheim, den4. April 19!8.
Vkw«lt,«i der SIMM Ehmtnitstei»

„ _ ._ Sie AsuchM- ad Verltafsstelle
Hell lllld Stroh str Kleids»,s-ml«WeMe

i««e SWsma
«es lireife» St. 6oarskaul»om nerimte«, «MffftMle II.

ist geöffnet

Mraves, rüchliges

JlellMSkchell,

etwa je l Zen n-r ur eine
Ziege zu kaufen g.such. fliäh.
in der Geschäs süelle

kl« Klk!derschr»»d ».
IvelisteIe«itR,tt»ze! io« »«««« m SKtm," v « M

* * * * * * * * * * l * * * * * * * * * *gut erhalten, zu kaufen gesucht.
Zu erfragen in der Geschäftsstelle.

Mcherschraali
oder befferes Kuchrerrgal zu I
kaufen gesucht. Angebote an die
Geschäftsstelle.

M
Im früheren Amte I

Biaubach oder
Goarsvausen wird in |
einem Landorte cm

^a <ö ‘"Ue-tujag Ad,' «»» |und Statt und mög¬
lichst anstoßendem Garten oder |
Feld auf mehrere Jahre zu pach¬
ten oder zu ka fen geincht An¬
gebote unter der Adresse „H.
Hausmana " an die Geschäftsstelle
dea Lahnst Tageb ' " erbeten

Vapier -Abfälle.
Akte» . Geschäftsbücher und Brieie, Zeit»»»»».
Z itschristenu. s. w. kauft regelmäßig unter

Garantie des sofortigen Einstampfens

ö. 8dl« Rächst.. Eodluz-L.
vorn Kriegsmmisterium beauftragter
Gortierbetrieb. Fernspr. 189.

Am4. April
ein Zahmd

gesunden. Abzuholen
Adolf,trotze l » .

Kram i'

Arveiter nl Arbeiterinnen
finden dauernd lobnen»- Beschästtguno.

rarS-Kttös!»ff!Sttd Larl klefch jr.
Löerlahastem.

Braves.
Mädcüe

für Hausarbeit sofort  gesucht.
Brannl« einbrenner«i | « ir,

Goblrur-Mrtlervich,
Johannisstraße 2.

Tüchtiges

Zimiaerilliidlhell
sowie jung,hausvirscht
für Ausaags Ap ck gesiicht.

Hotel Schloß K!nlmo »ai
Bad Eut«

Tüchtiges, fleißiges
SieastlllSdchell

für sofort gesucht

Srdeilliche Mdchei
mit guten Zeugniffen finde» >
entgrltlich Stellung durch die
mernnützige
SteLendkmiUelisz dt
Se»tjche«.R»«e»d»»d!
Eoblenz.  Frieorichstraße 2. 2.|
Etage , neben Kaiser Wilhelo
Ring 12. Sprechstunden 9 bi»I
12 Uhr wochentags

möglichst vom Laude, für Ktchel
und Haushalt per sofort oder z. l
15 April gefacht

Frau «Uh Andrae,
Kant ne Ober Ehrenbrettstein. I

Frau Sllfllw Hlf.
sEognac Brennerei Hof),
Limdurg. Hofpitalftraße.

Sdiehila»
der Coblevzer Sladtthealers

Freitag . 5 April,
Uhr : ^Der Biedcipelz ".

Lawsraa , 6 April , at
Uhr : Rigrletlo " Oper.

Sonntag . 7. April , na
Uhr : Unbestimmt. Abt»
Uhr : , Tiefland . Oper.

Dienstag v April , a!
Uhr : „Der Zigeuneivaro:

Mittwoch . 10. April ol
Uhr : , Ter Biberpelz ".
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